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GEMEINSAM FÜR 
IHRE SICHERHEIT

Sicherheit ist eine Gemeinschaftsaufgabe.  
Daher laden wir alle Bürgerinnen und Bürger ein, 

Prävention gemeinsam mit uns als ihrer Polizei  
zu gestalten und voranzutreiben. 
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Unser Anspruch ist es, Angebote für die ver-
schiedenen Lebensphasen mit ihren indivi-
duellen Herausforderungen zu bieten und 
so jederzeit für alle Bürgerinnen und Bür-
ger passgenaue Prävention zu ermöglichen. 
 Daher setzt sich der Leitgedanke „Gemein-
sam Sicher…“ auch für die verschiedenen 

und Programme fort.

nter dem Motto „Gemein-
sam Sicher in Hessen“ ma-
chen wir gemeinsam mit 
den Bürgerinnen und Bür-
gern Prävention greif- und 
sichtbar - von Nord- bis Süd-

hessen, von West- nach Osthessen, in Mittel-
hessen genauso wie in Südosthessen oder in 
Frankfurt. 

U

GEMEINSAM SICHER 
VOR DIEBSTAHL UND EINBRUCH



6

Die Sicherheit der Bürgerinnen 
und Bürger im Blick

Im Mittelpunkt all unserer Präventionsmaß-
nahmen stehen die Bürgerinnen und Bürger. 
Sie sollen sich künftig in Sicherheitsfragen 

können, damit Hessen noch sicherer wird. 
Richtschnur allen Handelns ist dabei immer 
die Idee der „vernetzten Sicherheit“ zwi-
schen Bürgerinnen und Bürger, Kommunen, 
Land und Polizei. 

Hierzu haben wir mit dem Sicherheitsportal 
als digitale Plattform eine zentrale Anlauf-
stelle für die verschiedenen Anliegen der 
Bürgerinnen und Bürger geschaffen: sei es 
das Melden von Hate Speech oder extre-
mistischen Aktivitäten über die Meldestelle 
„Hessen gegen Hetze“, der Mängelmelder 
für die Abgabe von Hinweisen zu Mängeln 
im öffentlichen Raum, zum Beispiel einer 
defekten Straßenbeleuchtung, oder die On-
linewache zur Anzeige von Straftaten wie 
eines Fahrraddiebstahls…

So vereint das Sicherheitsportal alle bewähr-
ten Sicherheitsprogramme des Landes unter 
einem Dach und macht Zusammenarbeit im 
Sinne der Prävention für alle Beteiligten nun 
noch einfacher. 

Besonders deutlich wird das am Beispiel des 
landesweiten Mängelmelders, der ganz im 
Sinne der KOMPASS-Philosophie alle An-
liegen der Bürgerinnen und Bürger bündelt 
und an die zuständige Kommune übermit-
telt:

Mängel wie überfüllte Mülltonnen, kaputte 
Straßenlaternen oder verschmutze Ecken, 
aber auch subjektiv empfundenen Angsträu-
men können die Hessinnen und Hessen ab 
sofort selbst noch einfacher entgegenwirken. 

Dank interaktiver Karte und georeferenzierter 
Positionsübermittlung landet die Mitteilung 
ohne Zeitverzögerung stets an der richtigen 
Adresse. Darüber hinaus erreichen die Mel-

gemeldet wurden, dank einer speziell ein-
gerichteten Schnittstelle direkt die örtlich zu-
ständige Polizeidirektion. Dort wird die jewei-
lige Meldung bewertet und, falls erforderlich, 
mit entsprechenden Maßnahmen reagiert. 

Landespolizeipräsident Robert Schäfer.

„Von den verkürzten Meldewegen,  
der Verbesserung der Kommunikation  

und der digitalen Verzahnung  
 
 

Übrigens: Über 80 Prozent der hessischen 
Kommunen haben den Mängelmelder 
 bereits eingeführt!
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GROSSE
NACHFRAGE

Bundesweit einmaliges Erfolgsmodell KOMPASS

OMPASS (KOMmunalPro-
grAmmSicherheitsSiegel) ist 
ein bereits seit 2017 beste-
hendes Angebot des Hessi-
schen Innenministeriums an 
die Städte und Gemeinden 

in Hessen und zielt auf eine nachhaltig aus-
gerichtete Verzahnung und noch engere Zu-
sammenarbeit zwischen Bürgerinnen und 
Bürgern, Polizei und Kommune ab. Wichti-
ges Element sind gezielte Bürgerbefragun-
gen, die Aufschlüsse über Räume und Plät-
ze, an denen sich die Menschen weniger 
sicher oder sogar unsicher fühlen, geben. 
Orientiert an einer festgelegten Prozess-
struktur erfolgt die gemeinsame Erstellung 

einer detaillierten Sicherheitsanalyse für die 
jeweilige Stadt oder Gemeinde, die Erarbei-
tung und Abstimmung von passgenauen 
Maßnahmen bis hin zur Umsetzung des an-
gestrebten Sicherheitskonzepts, um das Si-
cherheitsgefühl der Bevölkerung in Hessen 
zu verbessern. So gestalten wir gemeinsam 
mit Ihnen die Sicherheit vor Ihrer Haustür.

KOMPASS erfreut sich auch nach etwa sechs 
Jahren noch großer Nachfrage. So nehmen 
zurzeit 143 Städte und Gemeinden an der 

nun bereits mehr als 3 Millionen Hessinnen 
und Hessen von individuellen Sicherheits-
lösungen in ihrer Stadt oder Gemeinde. 

K

Mehr infos zu  
hessenWARN 
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Während das Sicherheitsportal Ihr  
direkter Draht zu den Sicherheitspartnern ist,  

ist hessenWARN unserer zu Ihnen.

it der Warnapplikation 
hessenWARN bietet das 
Land Hessen den Bürge-
rinnen und Bürgern die 
Möglichkeit, sich vor Ge-
fahren zu schützen und 

rechtzeitig gewarnt zu werden. Dabei können 
über die reine Warnung hinaus auch zielge-
richtet Verhaltensempfehlungen an den ge-
fährdeten Personenkreis übermittelt werden. 
Wir arbeiten stets intensiv an der Weiterent-
wicklung und Vernetzung der App. Höchste 

Priorität haben dabei die Benutzerfreundlich-
keit, Aktualität und Betriebssicherheit.
Mit dem neuesten Update ist hessenWARN 
daher zum Beispiel auch um eine wichtige 
Funktion erweitert worden: Jetzt ist es mög-
lich, sogenannte Widgets zu erstellen und 
auf dem Startbildschirm des Smartphones zu 
platzieren. 
Und weil wir Sicherheit immer vernetzt und in 
beide Richtungen denken, können Sie über 
das Widget mit nur einem Tastendruck wie-
der direkt zum Sicherheitsportal gelangen. 

M

NEUESTES  
UPDATE

Mehr infos zu  
hessenWARN 
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SICHER IN  
JEDEM ALTER
Als hessische Polizei verstehen wir unseren  

Sicherheitsauftrag zum Wohle aller
Bürgerinnen und Bürger. Daher denken  
wir Prävention auch für alle Altersstufen.

Man könnte auch sagen: von 0 bis 99.

it „Gemeinsam Sicher Für Kinder und Jugendliche“ und „Gemein-
sam Sicher Im Alter“ legen wir dabei einen besonderen Fokus auf die 
Schutzbedürftigsten unserer Gesellschaft und stehen ihnen und ihren 
Bezugspersonen mit verschiedenen Programmen und Angeboten 
 beratend und unterstützend als starker Sicherheitspartner zur Seite.M
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Sei es im Alltag oder im Internet: Wir möch-
ten, dass sich Ihr Kind sicher fühlen kann – 
und auch ist! 
Der Schutz unserer Kinder ist eine grund-
legende staatliche und polizeiliche Aufgabe.
Hierfür setzen wir uns als hessische Polizei in 
enger Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Partnern, u.a. aus den Bereichen Kindergar-
ten, Schule, Vereine, Sport und vielen weite-
ren zivilgesellschaftlichen Akteuren für die 
Sicherheit unserer Jüngsten ein. 
Ein besonderes Augenmerk legen wir dabei 
– nicht zuletzt aufgrund der tragischen Fall-
zahlen – auf die Prävention und konsequente 
Bekämpfung von Kinder- und Jugendporno-

Der Umfang von Kinder- und Jugendporno-

und Jugendlichen sowie das Ausmaß, der 
durch sie erlebten sexualisierten Gewalt, ist 
erschreckend. Diesem stellt sich die hessi-
sche Polizei mit aller Kraft entgegen und hat 
hierfür bereits im Oktober 2020 eigens die 
Besondere Aufbauorganisation (BAO) FO-
KUS ins Leben gerufen. In der BAO arbeiten 
hessenweit über 300 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, davon sind über 190 Ermittler-
innen und Ermittler.

Neben der repressiven Arbeit im Rahmen 
der BAO FOKUS spielt jedoch auch die Prä-
vention eine wichtige Rolle bei dem Schutz 
der Kinder und Jugendlichen. Hierzu bün-
delt die hessische Polizei unter „GEMEIN-
SAM SICHER FÜR KINDER UND JUGEND-
LICHE“ verschiedene Angebote und spricht 
damit sowohl die Jüngsten unserer Gesell-
schaft direkt als auch deren Eltern, Erzie-
hungsberechtigten, Bezugspersonen und 
alle weiteren wichtigen Multiplikatoren an.

Die vornehmlichen Ziele unserer Präventi-
onsoffensive „Gemeinsam Sicher Für Kinder 
und Jugendliche“ sind:

• Reduzierung der Verbreitung von Kinder- 

• Reduzierung des realen sexuellen Miss-
brauchs von Kindern und Jugendlichen

• Stärkung des Opferschutzes 
• Stärkung der Medienkompetenz 
• 

bei potentiell als Täter infrage
• kommender Personen.

hessenweites Beratungstelefon: Unter der Rufnummer 
0800/5522200 können sich hilfesuchende Eltern oder jun-
ge Menschen vertrauensvoll an die Präventionsexperten der 
hessischen Polizei wenden und dort wichtige Informationen 
und Hinweise zur Prävention und Aufklärung über die Verbrei-
tung von Kinder- und Jugendpornographie erhalten. 

Beispiele für Präventionsangebote zum 
Schutz von Kindern und Jugendlichen
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Ob vor verschiedenen Betrugsmaschen, 
 Gefahren im Straßenverkehr oder im Inter-
net: Die polizeilichen Präventionsangebote 
für unsere älteren Bürgerinnen und Bürger 
setzen da an, wo sie gebraucht werden.

Die polizeiliche Seniorenpräventionsarbeit 
in Hessen enthält umfassende Maßnahmen 
zur Vorbeugung von Straftaten gegen ältere 
Menschen (SÄM) und zur Steigerung des 
 Sicherheitsgefühls der Zielgruppe.  

Bereits 2017 wurde das entsprechende Prä-
ventionsangebot neu ausgerichtet und ba-
siert u. a. auf einer repräsentativen Befragung 
von 800 hessischen Seniorinnen und Senio-
ren ab 65 Jahren zu deren Sicherheitsbedar-
fen. Dabei wurden Informationen zur sozialen 
Einbindung, zum Mobilitätsverhalten, zu Kri-
minalitätsfurcht und -erfahrungen sowie zur 
Kenntnis über Angebote der Kriminalitätsprä-
vention und zu bisherigen Kontakten mit der 
Polizei erhoben. 

-
dem in die tägliche Präventionsarbeit der 
hessischen Polizei mit ein. 

Ein wesentlicher Baustein der Präventions-
arbeit für diese Zielgruppe sind die „Sicher-
heitsberater für Senioren“ (SfS), die unseren 
älteren Mitbürgerinnen und Mitbürgern als 
kompetente Kooperationspartner und Multi-
plikatoren zur Verfügung stehen. Die von der 
Polizei ausgebildeten SfS informieren ihre 
Altersgruppe „auf Augenhöhe“ in vielfältiger 
Weise über bestimmte Kriminalitätsformen, 
Unfallrisiken und entsprechende Vorbeu-
gungsmöglichkeiten, die stets optimiert und 
weiterentwickelt werden.

Zu einem ganzheitlichen Präventionsansatz 
gehört für uns außerdem, dass wir die ver-
schiedenen Angebote nicht nur unmittelbar 
auf eine konkrete Zielgruppe zuschneiden, 
sondern auch entlang der Bezugs- und An-
sprechpersonen dieser ausrichten.  So sen-
sibilisieren wir mit „Letzte Chance Enkeltrick“ 
zum Beispiel die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter von Geldinstituten, damit diese vor 
einer Geldauszahlung durch gezielte Fragen 
womöglich zur Strafvereitelung beitragen 
können. 

Mit der neuen Präventionsoffensive 
„GEMEINSAM SICHER IM ALTER“ 

-
halb der Polizei sowie an ältere Men-
schen und deren soziales Umfeld 
optimiert und der sich verändernden 
Mediennutzung angepasst werden, 
um noch wirkungsvoller auf verän-
derte Betrugsmaschen hinzuweisen.

Den Auftakt bildet dabei der Start 
der Social-Media-Kampagne #Enkel-
helden in Verbindung mit einer Chal-
lenge für Schulklassen zur Stärkung 
der Wahrnehmbarkeit der Thematik 
in der Öffentlichkeit und der Einbin-
dung von Kindern und Jugendlichen.

Darüber hinaus sollen im Rahmen 
der Präventionsoffensive Angebote 
zum Opferschutz und der Opfer-
nachsorge, u. a. auch anlässlich einer 
bereits bestehenden Kooperation 
mit dem Weißen Ring, gestärkt und 
weiterentwickelt werden.  
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MOBIL UND 
SICHER

Auf den hessischen Straßen ist einiges los. 
Dabei liegt uns eins besonders am Herzen: 

Ihre Sicherheit.

ls hessische Polizei schrei-
ben wir dabei vor allem 
die Sicherheit aller Ver-
kehrsteilnehmerinnen und 
–teilnehmer groß. Daher 
haben wir unter dem Mot-

to „Gemeinsam Sicher Im Straßenverkehr“ 
auch unsere verschiedenen Angebote zur 
Verkehrsprävention zusammengefasst: von 
der Schulwegsicherung, über die Radfahr-
ausbildung in den Jugendverkehrsschulen, 
den Schutz von „schwächeren“ Verkehrsteil-
nehmern (Kinder, Radfahrer und Senioren) 
bis hin zur Verhinderung von Wildunfällen, 
Geschwindigkeitskontrollen und Bekämp-
fung von Posern, Rasern und Tunern.

A
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Sicher auf dem Schulweg:

Das Konzept „Schule beginnt“ beinhaltet 
Maßnahmen von Schulwegsicherung, Schul-
wegtraining, über Schülerlotsenausbildung 
bis hin zu Geschwindigkeitskontrollen nach 
den Ferien „Blitz-for-Kids“ gemeinsam mit 
dem ADAC und Schülern der betreffenden 
Schule.

Sicher als Fahranfänger:

Der Führerschein ist für viele junge Er-
wachsene ein großer und wichtiger Schritt. 
Als  Sicherheitspartner möchten wir diesen 
Schritt begleiten und sensibilisieren daher 
frühzeitig für verschiedene Gefahren im Stra-
ßenverkehr. Hierzu diskutieren wir gemein-
sam mit jungen Menschen in gemeinsamen 
Vortragsveranstaltungen konkret erlebte Un-
fall-Situationen jeweils aus Sicht von Polizei, 
Rettungsdienst und Feuerwehr.

Sicher mobil im Alter:

Die hessischen Seniorinnen und Senioren 
sind mobil – und sollen es bleiben! Hierzu 
sensibilisieren wir mit unseren Präventions-
angeboten für die besonderen Herausforde-
rungen für ältere Bürgerinnen und Bürger im 
Straßenverkehr, werben bei Pedelec-Fahr-
erinnen und –Fahrern für Helme und halten 
über neuste Entwicklungen und ihre Auswir-
kungen auf die Sicherheit im Straßenverkehr 
informiert.

Sicher auf dem Motorrad:

Vor allem in den warmen Monaten des Jah-
res erfreut sich das Motorradfahren in Hessen 
großer Beliebtheit. Im Sinne der Sicherheit 
der Bikerinnen und Biker führen wir daher in 
dieser Zeit verstärkt Verkehrskontrollen durch 
und bieten bei Aktionstagen und Fahrsicher-
heitstrainings manchmal überlebenswichtige 
Tipps zur Unfall-Vermeidung beim Motorrad- 
und E-Bike-Fahren an.



Als hessische Polizei setzen wir uns für die  
Sicherheit der Bürgerinnen und Bürger ein – im 

Großen wie im Kleinen. Dazu gehört auch  
der Schutz unseres gemeinschaftlichen  

Zusammenlebens in Freiheit und Sicherheit.

DEMOKRATIE
16
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ls hessische Polizei setzen 
wir uns für die Sicherheit 
der Bürgerinnen und Bür-
ger ein – im Großen wie 
im Kleinen. Dazu gehört 
auch der Schutz unseres 

gemeinschaftlichen Zusammenlebens in 
Freiheit und Sicherheit. 
Zentraler Baustein im Bereich der Demokra-
tiestärkung in Hessen ist das Hessische In-
formations- und Kompetenzzentrum gegen 
Extremismus (HKE). Das HKE koordiniert und 
vernetzt die landesweiten Bemühungen zur 
Prävention und Intervention gegen verfas-
sungsfeindliche Bestrebungen aus allen Be-
reichen des Extremismus.
Dabei setzt das HKE insbesondere auch auf 
ein breites Netzwerk bestehend aus ver-
schiedenen staatlichen und zivilgesellschaft-
lichen Akteuren. 

Durch die Präventionsoffensive „Gemeinsam 
Sicher Gemeinsam Demokratisch“ sollen vor-
rangig die folgenden Ziele erreicht werden: 
• Erschwerung / Verhinderung von lega-

lem Waffenbesitz bei Rechtsextremisten
• Verhinderung von Rekrutierungen durch 

Rechtsextremisten
• Verhinderung der Verfestigung rechtsext-

remistischer Gruppierungen / Netzwerke 
• Optimierung der Deradikalisierungsar-

beit im Kontext Rechtsextremismus
• Eindämmung der Verbreitung von Ver-

schwörungserzählungen
• Eindämmung der Verbreitung von Anti-

semitismus

Ableitungen und Erkenntnisse werden auch 
auf andere Formen des Extremismus über-
tragen.A

Kennen Sie schon das Internet-Por-
tal „Der Fabulant“?
Mit der durch das Land Hessen ge-
förderten Plattform „Der Fabulant“ 
setzt das Land Hessen ein Zeichen 
gegen Verschwörungserzählungen 
und Desinformation. Das Angebot 
des Portals richtet sich an eine brei-
te Öffentlichkeit und möchte mit 
informativen, kurzweiligen und hu-
morvollen Beiträgen Orientierung 
und Informationen über grassie-
rende Verschwörungserzählungen 
bieten.  Ziel des Projekts ist es, Ver-
schwörungserzählungen auf eine 
eingängige und nachvollziehbare 
Art zu entzaubern, um ihnen so ihre 
Wirkkraft zu nehmen.

Der QR-Code führt Sie direkt zu 
dem Portal:



18

SICHER IM  
NETZ

Das Internet ist ein Raum der nahezu unbegrenzten 
Möglichkeiten. Damit gehen jedoch nicht nur  

Chancen, sondern auch Risiken für die Nutzerinnen 
und Nutzer einher. 

Fragen insbesondere bei sozialen Netz-
werken, Datenschutzproblematiken, Ur- 
heber rechtsfragen oder Identitätsdieb-
stahl nach sich. Auch mit Straftaten wie 
Beleidigung, Nötigung, Bedrohung, 
Volksverhetzung und der öffentlichen 
Aufforderung zu Straftaten sowie den 
Phänomenen Cybermobbing, Cyber-
Grooming und Cyberstalking können 
Nutzerinnen und Nutzer des Internets 
konfrontiert werden. Generell kann es 
beim Surfen zu Rechtsverstößen in stän-

D as Internet hat zu 
umfassenden Verän-
derungen in vielen 
Lebensbereichen un-
serer Gesellschaft ge-
führt. Die wachsende 

Anzahl der internetfähigen Endgeräte 
sowie die stetig steigende Anzahl der 
Nutzerinnen und Nutzer und die stetige 
Weiterentwicklung von Internetdiensten 
sind Bestandteil des täglichen Lebens. 
Die Nutzung dieser Technologien zieht 
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dig wechselnden und vielfältigen Be-
gehungsformen kommen. Daher ist es 
umso wichtiger, einen sensiblen Um-
gang mit dem Internet und all seinen 
Möglichkeiten, aber auch Risiken zu 
schulen – und zwar von klein auf!
Um adäquat auf die Schnelllebigkeit 
und den stetig wachsenden Umfang des 
Phänomenbereichs Cybercrime reagie-
ren zu können, ist eine interdisziplinäre 
Zusammenarbeit sowohl innerhalb der 
hessischen Polizei als auch mit ande-
ren Behörden, Institutionen und Netz-
werkpartnern, wie dem CyberCompe-
tenceCenter (Hessen3C) der Abteilung 
Cyber- und IT-Sicherheit im hessischen 
Innenministerium oder dem Bundesamt 
für Sicherheit in der Informationstechnik 
(BSI) von großer Bedeutung.
Denn eine wirkungsvolle Prävention muss 
sowohl die Nutzerinnen und Nutzer, be-

Wirtschaftsunternehmen, Einrichtungen 
des öffentlichen Lebens, Bereiche der 

öffentlichen Verwaltung sowie Unterneh-
men, die der kritischen Infrastruktur zuzu-
rechnen sind, einbeziehen.
Die Facetten der Prävention reichen so-
mit von persönlicher Verhaltensbera-
tung, über Prozessbetrachtung inklusive 
Risikobewertung, bis hin zu Beratungs-
leistungen im Hinblick auf die System-
architektur. 
Mit der „Zentralen Ansprechstelle Cy-
bercrime für die Wirtschaft“ (ZAC) wur-
de beim Hessischen Landeskriminalamt 
ein kompetenter Ansprechpartner für 
Institutionen aller Art eingerichtet. Die 
ZAC bietet hessischen Unternehmen im 
Falle eines Cyberangriffs Orientierung 
und koordiniert alle zielführenden si-
cherheitsbehördlichen Maßnahmen. Mit 
minimalinvasiven, möglichst direkten 
Abstimmungen mit IT-Verantwortlichen 
und Dienstleistern behält die ZAC dabei 
die Belange der Strafverfolgung im Blick 
und erhebt zielgerichtet Spuren.
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Neben der Zentralen Ansprechstel-
le  Cybercrime für die Wirtschaft ist in 
 jedem hessischen Polizeipräsidium ein 
Fachberater oder eine Fachberaterin 
Cybercrime sowie im Hessischen Lan-
deskriminalamt ein Landeskoordinator 
Cybercrime tätig, welche Beratung, Vor-
träge und Workshops hinsichtlich aktuel-
ler Kriminalitätsphänomene im Internet 
für die Bürgerinnen und Bürger anbietet. 
Dabei stehen vor allem folgende The-
men im Vordergrund:
• Schadsoftware
• Gefahren in sozialen Netzwerken
• Gefahren rund um mobile Endgeräte
• Identitätsdiebstahl
• Bezahlmethoden im Internet
• Social Engineering

•  Phishing/Vishing - Datenschutz / 
Datenspuren im Internet -  
Cybermobbing / Cybergrooming

• Täter rechtzeitig erkennen

Meldestelle HessenGegenHetze
Hass, Hetze und extremistisches Gedan- 
kengut verbreiten sich blitzartig im In-
ternet. Im Netz verbreiteter Hass trägt 
dabei zur Radikalisierung bei, befeuert 
Extremismus und kann zu Gewalttaten 
führen. Deshalb richtete die Hessische 
Landesregierung am 16. Januar 2020 
die Meldestelle HessenGegenHetze ein. 
Diese ist im Hessen CyberCompeten-
ceCenter (Hessen3C) des Hessischen 
 Ministeriums des Innern und für Sport 
angesiedelt.
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1.  Verwenden Sie starke Passwörter: Verwen-
den Sie einzigartige, komplexe Passwörter 
für Ihre Online-Konten. Kombinieren Sie 
Buchstaben, Zahlen und Sonderzeichen, 
und vermeiden Sie leicht zu erratende 
Informationen wie Ihren Namen oder 
Geburtstag. Verwenden Sie für jeden  
Account ein anderes Passwort.

2.  Aktualisieren Sie Ihre Software: Halten Sie 
Ihr Betriebssystem, Ihre Apps und  Ihren 
Virenschutz auf dem neuesten Stand. 
Software-Updates enthalten oft wichtige 
Sicherheitsverbesserungen, die Sie vor 
aktuellen Bedrohungen schützen können.

3.  Seien Sie vorsichtig beim Öffnen von 
 E-Mails und Anhängen: Öffnen Sie keine 
E-Mails oder Anhänge von unbekannten 
Absendern. Klicken Sie nicht auf verdäch-
tige Links. Diese könnten zu betrügeri-
schen Websites führen oder schädliche 
Software auf Ihren Computer herunterl-
aden.

4.  Nutzen Sie sichere Netzwerke: Verbin-
den Sie sich nur mit vertrauenswürdigen 
und sicheren Netzwerken. Vermeiden Sie 
öffentliche WLAN-Netzwerke, die mögli-
cherweise unsicher sind. Wenn Sie öffent-
liches WLAN nutzen müssen, verwenden 
Sie eine VPN-Verbindung, um Ihre Daten 
zu verschlüsseln.

5.  Achten Sie auf Ihre Privatsphäre in sozialen 
Medien: Überprüfen Sie Ihre Privatsphäre- 
Einstellungen in sozialen Medien und 
geben Sie nur Informationen frei, die Sie 

wirklich teilen möchten. Seien Sie vorsich-
tig mit persönlichen Informationen, die 
Sie online veröffentlichen.

6.  Verwenden Sie sichere Zahlungsmetho-
den: Wenn Sie online einkaufen, verwen-
den Sie sichere Zahlungsmethoden wie 
PayPal oder Kreditkarten mit sicherer Ver-
schlüsselung. Überprüfen Sie regelmäßig 
Ihre Kontobewegungen, um verdächtige 
Aktivitäten festzustellen.

7.  Seien Sie misstrauisch bei unbekannten 
Websites und Angeboten: Überprüfen Sie 
Websites auf Seriosität, bevor Sie persön-
liche Informationen oder Zahlungen ein-
geben. Seien Sie vorsichtig bei Angebo-
ten, die zu gut klingen, um wahr zu sein, 
da sie oft betrügerisch sind.

8.  Nutzen Sie eine Firewall: Aktivieren Sie 
eine Firewall auf Ihrem Computer, um un-
erwünschten Zugriff von außen zu blockie-
ren.

9.  Halten Sie sich über aktuelle Bedrohungen 
auf dem Laufenden: Informieren Sie sich 
regelmäßig über die neuesten Online- 
Bedrohungen und Sicherheitspraktiken, 
um auf dem neuesten Stand zu bleiben.

10.  Erziehen Sie sich und Ihre Familie: Be-
sprechen Sie die Bedeutung von Online-
Sicherheit mit Ihrer Familie und Ihren 
Kindern. Klären Sie sie über die Risiken 
auf und zeigen Sie ihnen, wie sie sicher 
im Internet agieren können.

Wichtige Tipps zum IT-Grundschutz:
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b bei Bürgerfesten, Fastna- 
chtsumzügen oder Sport- 
veranstaltungen: Wo viele 
Menschen zusammenkom-
men, braucht es Sicherheit. 
Es ist dabei die gemein-

same Verantwortung von Veranstalter und 
gastgebender Kommune, aber natürlich 
auch der hessischen Polizei eine Veranstal-
tung durchzuführen, die fröhliches Feiern 

SICHERE  
VERANSTALTUNGEN

Wo viele Menschen zusammenkommen, gibt es 

Damit das so bleibt, steht für uns bei Veranstaltungen 
vor allem die Sicherheit der Bürgerinnen und  

Bürger im Mittelpunkt.

O bei gleichzeitig größtmöglicher  Sicherheit 
garantiert.

Die Polizei bereitet sich mit umfangreichen 
Einsatz- und organisatorischen Maßnahmen 
vor, damit Großveranstaltungen wie Sporter-
eignisse, Konzerte oder Kirchenveranstaltun-
gen friedlich und reibungslos verlaufen. Sie 
sorgt für das gute Gefühl von Sicherheit, auf 
das alle Besucher Anspruch haben und ist 
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SICHERE  
VERANSTALTUNGEN

starker Sicherheitspartner für die Gastgeber 
und Veranstalter. Doch dabei ist die Polizei 
auch auf die Unterstützung und Mitwirkung 
der Veranstalter, der Verantwortlichen in den 
Kommunen, aller Sicherheits- und Rettungs-
dienste sowie auch der Besucher angewie-
sen.

Denn Großveranstaltungen ziehen nicht nur 
viele Besucherinnen und Besucher an, son-
dern bieten aufgrund der Vielzahl an Perso-

Spiel für Taschen- und Trickdiebstahl. Zudem 
kann es bei so großen Menschenansamm-
lungen zu gewalttätigen Übergriffen kom-
men. Das Thema Sicherheit spielt deshalb 
eine zentrale Rolle. 

Darüber hinaus haben neben der allgemei-
nen Kriminalität verschiedene Ereignisse der 
vergangenen Jahre und an unterschiedli-
chen Orten in Europa das Sicherheitsgefühl 
der Bevölkerung erschüttert: Der Terroran-
schlag vom Berliner Breitscheidplatz, die 

Amokfahrt von Trier oder eben die men-
schenverachtende Attacke auf die Men-
schen des Fastnachtsumzuges in Volkmarsen 
klingen noch heute nach und belasten unser 
Selbstverständnis als freie Gesellschaft. Dass 
Fahrzeuge so zur Waffe werden können, ist 
leider die Realität der letzten Jahre. Gemein-
sam mit den zuständigen Stellen verstehen 
wir es als unsere Verantwortung, öffentliche 
Plätze gemeinsam besser vor solchen An-
griffen zu schützen. Kommunen, die geziel-
te Sicherungsmaßnahmen ergreifen wollen, 

-
satorisch und operativ durch die Hessische 
Landesregierung erhalten.

23
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KEINE CHANCE FÜR 
EIGENTUMSDELIKTE

Damit nicht nur Sie selbst, sondern auch 
Ihr Eigentum und Ihr Zuhause sicher sind, 
sagt das Land Hessen bereits seit vielen 

Betrügern den Kampf an – mit Erfolg. 

it einem breiten An-
gebot kriminalpoli-
zeilicher Beratungen 
im Phänomenbereich 
Eigentumsschutz und 
darüber hinaus zum 

Schutz weiterer Rechtsgüter tragen wir als 
Polizei im Wesentlichen zur Verbesserung des 

Als Sicherheitspartner stehen wir den Be-
völkerungsgruppen in Hessen kostenlos zur 
Verfügung und tragen maßgeblich dazu bei, 
Tatgelegenheiten und Tatvollendungen, ins-
besondere durch Erschweren der Tatausfüh-

M rung, zu reduzieren. Ihre Beratung verstehen 
wir dabei als unsere Präventionsaufgabe – sei 
es die sicherungstechnische oder die verhal-
tensorientierte Beratung. Gemeinsam mit Ih-
nen möchten wir Ihr Zuhause noch sicherer 
machen – und Einbrechern, Betrügern und 
Co. keine Gelegenheit bieten. Hierzu bietet 
die Prävention den Bürgerinnen und Bür-
gern zum Beispiel wichtige Informationen 
zum Einbau von Sicherungstechnik in Häu-
sern und Wohnungen. 
Eine Investition, die sich lohnt: Polizeiliche 
Ermittlungen und wissenschaftliche Unter-
suchungen zeigen, dass Einbrecher ihr Vor-

GEMEINSAM SICHER 
VOR DIEBSTAHL UND EINBRUCH
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haben innerhalb weniger Minuten abbre-
chen, wenn ihre Bemühungen ins Objekt zu 
gelangen, fehlschlagen. Gleichzeitig belegt 
ein Blick in die Polizeiliche Kriminalstatistik 
belegt, dass sich in Hessen der Anteil der im 
Versuchsstadium abgebrochenen Einbrüche 
erhöht hat.
Im Rahmen der Prävention ist es daher unser 
Ziel, gemeinsam mit Ihnen den Anteil der 
ausreichend gesicherten Häuser, Wohnun-
gen und weiteren Besitzgegenstände zu er-
höhen und die Bürger zu einem Verhalten zu 
bewegen, welches Tatgelegenheiten redu-
ziert. 
Neben Vorortberatungen, z. B. an Woh-
nungen und Geschäftsgebäuden, werden 
 anlassbezogene und mobile Beratungen an 
stark frequentierten Orten oder Kriminali-
tätsbrennpunkten, Informationsveranstal-
tungen und Präsentationen auf Verbraucher-
messen sowie Ausstellungen umgesetzt. 
Eine neu aufgesetzte Online-Datenbank der 
Polizeilichen Kriminalprävention hilft Bürge-
rinnen und Bürgern dabei, nach Betrieben 
für den fachgerechten Einbau von mechani-
scher Sicherungstechnik, von Überfall- und 
Einbruchmeldeanlagen sowie von Video-
überwachungsanlagen zu recherchieren. 
Aufgenommen sind hier nur Betriebe, die 
die bundesweit einheitlichen Anforderun-
gen der Polizei erfüllen. 

Darüber hinaus haben sich die Präventions-
kampagnen „Dunkle Jahreszeit“ zum Tag des 
Einbruchschutzes und „Sicher in den Urlaub“ 
als erfolgreiche Eckpfeiler der Bekämpfung 
des Wohnungseinbruchdiebstahls (WED) 
mit ihren hessenweit durchgeführten beglei-
tenden Maßnahmen entwickelt.

…damit auch Ihr mobiles Eigentum sicher ist

Als besnderen Service bietet die hessi-
sche Polizei regelmäßig die Codierung von 
 E-Bikes, Fahrrädern und anderen hochwer-
tigen Gegenständen an. Denn auch Motor-
räder, Motorroller, Kleinkraftrad, Fahrrad, 

beliebt.
Bei den Codier-Aktionen berät die hessische 
Polizei außerdem die Bürgerinnen und Bür-
ger zu elektronischen und mechanischen 
Sicherungen und informiert auch die Kom-
munen zu sicheren Abstellmöglichketen für 
Fahrräder und Roller im öffentlichen Raum.


